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Amtlicher Theil .

Durch höchste Entschließung Seiner königlichen Hoheit
desGrogherzogs vom 7 . April 1868 wurde

Zahlmeister Gustav Leist vom Festungs-Artilleriebataillon
zum Feld -Artillerieregime,itund

Zahlmeister Josef Spohn vom (1 .) Leib -Grenadierregi¬
ment zum (1 .) Leib -Dragonerregiment versetzt .

Nicht Amtlicher Theil .

Telegramme .
* Freiburg, 14. Apr. , Morgens. Heute Nacht 1 Uhr

ist der Hr. Erzbischof Hermann v . Vicari nach kurzer
Krankheit in Folge einer Lungenlähmung mit Tod abge¬
gangen .

*)
st Wien , 14. Apr. Die heutige „ Wien . Ztg.

" sagt : Sie
sei zur Beseitigung jedes möglichen Zweifels ermächtigt , aus¬
drücklich zu erklären , daß das angebliche Schreiben des
Papstes an den Kaiser durchaus apokryph sei .

st Paris , 14. Apr. Ein Artikel des „Journ. des Deb .
"

erklärt die Kriegsgerüchte für unbegründet und theilt
mit , daß Frankreich die AllianzanerbietungenmehrererMächte
zurückgewiesenhabe ; ebenso das Verlangen Dänemarks , bei
Preußen zu interveniren. Die so bewiesene Friedensliebe
vermeideMeinungsverschiedenheiten ; das AufhöreuderKricgs-
gerüchte sei ganz folgerichtig.

Deutschland .
Berlin , 12. Apr. Die neuerdings umlaufenden

Alarmgerüchte , welche sich an die nordschleswig 'sche
Frage knüpfen , werden in den hiesigen politischen Kreisen
als völlig grundlos bezeichnet . Namentlich versichert man ,
daß weder von DänemarkVersuche gemacht worden seien, eine
fremde Intervention in diese Angelegenheit hineinzuziehen ,
noch daß Oesterreich oder Frankreich irgendwie die ihnen bei¬
gemessenen Schritte unternommenhatten , um sich in die zwi¬
schen Preußen und Dänemark stattfindenden Verhandlungen
einzumischen. Thatsache aber ist , daß die dänische Regierung
in der nordschleswig'scheu Territorialfrage an unerfüllbaren
Forderungen fesihält , für welche sie nicht den mindesten
Rechtstitel besitzt . Aus dem Prager Frieden erwächst ihr
kein berechtigter Anspruch auf weitgreifende Abtretungen.
Die Festsetzungen dieses Vertrags find lediglich zwischen
Preußen und Oesterreich getroffen. Im Hinblick darauf be¬
merken die „Times" sehr richtig : „Dänemark würde gut
thun, die Verständigung mit Preußen nicht zu erschweren.
Dasselbe möge sich daran erinnern , daß es Zeiten gab , wo
seine Diplomatie vergebens viel Geringeres erstrebte , als ihm
jetzt freiwillig angeboten sei. Bekanntlich suchte Dänemark
bei den Wiener Friedensverhandlungen vom Jahr 1864 die
jütländischen Enklaven in Nordschleswig zu behalten . Seine
dahin gerichteten Bemühungenblieben aber erfolglos . Wenn
es jetzt dabei beharrt, Alsen und Düppel erlangen zu wollen ,
so wird es wieder ohne Erfolg bleiben.

"
Am Samstag 11 . d. M . , Mittags 1 Uhr , ist der hier mit

der Schweiz vereinbarte neue Postvertrag unterzeichnet
worden. Die Unterzeichnung erfolgte einerseits von den Be¬
vollmächtigten der schweizerischen Eidgenossenschaft, anderer¬
seits von den Bevollmächtigten des Norddeutschen Bundes,
sowie der süddeutschen Nachbarstaaten Bayern , Württemberg
und Baden. — Am Dienstag den 14 . d. M . wird Se . K.
H. der Kronprinz sich nach Gotha begeben , um den Her¬
zoglichen Herrschaften einen Besuch abzustatten . — Wir sind
hier zum Osterfest beinahe in den Winter zurückversetzt.
Gestern fast den ganzen Tag hindurch tobte bei nur zwei
Grad Wärme ein stürmisches Schneewetter. Der Schnee blieb
ungeachtet des gegen Abend eintretenden Regens zum großen
Theil festliegen und bedeckte noch heute früh Straßen und
Hausdächer . Erst die im Lauf des heutigen Vormittags
durchbrechende Sonne brachte ihn allmälig zum Weichen.

Berlin , 13. Apr. In Bezug auf die Lage der nord-
schleswig ' schen Angelegenheit reproduzirt die „Kreuz-
Ztg .

" eine Mittheilung der „Liberte " unter dem Bemerken ,
daß das Pariser Blatt „wohl das Richtige bringe.

" Das
dänische Kabinet wandte sich demnach vor etwa drei Mona¬
ten an die Kabinette von London und Paris und bat um
deren Vermittlung in seinen Verhandlungen mit Preußen
wegen der Grenzbestimmungen in Nordschleswig . Beide
Mächte lehnten das Ansuchen ab , da ihrer Ansicht nach

- Einem Extrablatt des „Bad . Beob. ' zufolge hatte der Hr . Erz¬
bischof noch am ersten Tage des Osterfestes in der erzbischöst . HauS-
kapelle mit kräftiger Stimme die heil. Messe zclebrirt. Am Abend
dieses Tages , etwas nach 7 Uhr , befiel denselben ein Schüttelfrost , und
es entwickelte sich eine Lungenentzündung mit rapidem Verlauf . Ge¬
stern Vormittag wahrend des Hochamtes im Münster hörte den hochw .
Herrn der hier anwesende Pater Kapuziner Beichte , worauf ihm der
Hoskaplan Strehle die weitern hl. Sterbsakramente reichte . Gestern
Abend nahm es mit der Krankheit einen Anschein von Besserung ;
heute Nacht 1 Uhr trat aber Lungenlähmung ein . Der hochwürdigste
Hr . Erzbischof behielt seine volle Geistesklarheit bis zum letzten Augenblick .

höchstens Oesterreich in dieser Sache einen Schritt thun
könne. Dänemark ließ denn auch das österreichischeKabinel
in vertraulicher Weise von seiner Beschwerde gegen Preußen
in Kenntniß setzen. Dann richtete Graf Friis gegen Ende
des Monals Februar eine Zirkulardepesche an die Höfe von
London, Paris , Wien und St . Petersburg , welche ein Re-
sume des Standes der Verhandlungen gab . Diese Depesche
hatte, da sie keine Antwort verlangte, auch keine weiteren
Folgen. Die Verhandlungen zwischen Preußen und Däne¬
mark wurden nicht unterbrochen , sondern fortgesetzt und Hr.
v . Quaade unter dem 9 . März mit neuen Instruktionen
versehen. Die Verhandlungen werden bis auf diesen Tag
langsam fortgesetzt.

Dagegen telegraphirt man der „Köln . Ztg .
" : „Zuver¬

lässig verlautet, daß die Angaben der Pariser „ Liberte " über
die nordschleswig'

sche Angelegenheit unbegründet sind. Eine
besondere dänische Zirkulardepesche vom Ende Februar existirt
nicht. Die Instruktiv nsdepesche vom 9 . März wurde von
Kopenhagen aus den andern dänischen Gesandten zur Kennt-
nißnahme mitgetheilt . Auch die Behauptung, daß Dänemark
vor etwa drei Monaten die Vermittlung Englands und
Frankreichs angerufen habe, ist falsch . Die Instruktionen
des Hrn . v . Quaade von Anfang Januars sollen ebenfalls
den übrigen Gesandten zur Orientirung über die Sachlage
abschriftlich mitgetheilt worden sein. Eine Anrufung der
Mächte hat dänischer Seits damals so wenig wie später statt¬
gefunden .

"

Berlin , 13 . Apr. Se . Königl. Hoheit der Kron -
Prinz wird am 17. d. M . nach Florenz abreisen , um an der
Vermählungsfeierdes Kronprinzen von Italien Theil zu neh¬
men . Derselbe bleibt einige Wochen in Italien . Ueber den
Zeitpunkt der Rückkehr Sr . Königl. Hoheit sind noch keine
festen Bestimmungen getroffen. — Heute hat der Feldmarschall
Gras v. Wrangel sein 83. Lebensjahr vollendet . Derselbe
ist auf's Land gereist , um seinen Geburtstag in aller Stille
zu feiern. — Wie verlautet , wird der Regierungspräsident
Elwanger definitiv das Präsidium der gemeinsamen Pro¬
vinzialregierung der Elbherzogthümer erhalten. Bekanntlich
leitet derselbe fetzt interimistisch die Regierungsgeschäfte in
Schleswig. Das Oberpräsidiumfür Schleswig-Holstein ver¬
bleibt in Kiel.

jOetzerreirhifche Mon -rrctzie.
Wie «, 10. Apr. (Köln . Ztg.) Aus Aenßerungen der

von der Ofener Hofburg zurückgekehrten Minister schöpft
man die Beruhigung, daß der Kaiser durch die Antwort der
römischen Kurie auf die positiven Anträge des Grafen
Crivelli sich in seiner bisherigen Haltung nicht hat wankend
machen lassen. Graf Crivelli , der bekanntlich vom Kardinal
Antonelli angegangen wurde, bestimmte Forderungen in Be¬
zug aus die Revision des Konkordats zu stellen, überreichte
in Folge dessen eine von dem Kultusminister v . Hasner auf¬
gesetzte Denkschrift , enthaltend 11 Punkte , in welchen das
Konkordat mit den Staatsgrundgesetzen des Reiches in Ueber -
einstimmung gebracht werden müsse , und eine gründliche Mo-
tivirung dieses Verlangens. Der Reichskanzler hatte dieser
Denkschrift noch ein .Begleitschreiben beigefügt . Als Ant¬
wort hierauf hat der Nunzius Falcinelli dem Reichskanzler
ein vom Kardinal Antonelli unterzeichntes umfangreiches
Promemoria überreicht , das weniger den Charakter eines
diplomatischen Aktenstücks , als den einer theologischen Ab¬
handlung trägt ; denn es wird darin von streng kanonischem
Standpunkt aus und mit Citirung vieler kirchlichen Auto¬
ritäten nachzuweisen gesucht, daß die Gewährung der in den
11 Punkten enthaltenen Forderungenfür die römische Kurie
eine Unmöglichkeit sei und daß ein Nachgeben in diesen
Punkten die Grundprinzipien der bischöflichen Oberleitung
in der katholischen Kirche alteriren würde , wozu sich der
Papst niemals herbeilassen könne . Was man von heftig
verdammenden Ausbrüchen in dieser römischen Denkschrift
oder gar von Drohungen (Allokution , Abberufung des Nun¬
zius, Exkommunikation) erzählt hatte , wird als unbegründet
bezeichnet . Das Aktenstück ist ein theologisch motivirres und
auch ganz in kirchlichem Styl gehaltenes non possumus ,
aber in sehr gemäßigter Form . Der Reichskanzler legte die
Antwort natürlich dem Kaiser vor und erhielt sie von diesem
bei seiner letzten Anwesenheit in Ofen zurück, wie man sagt,mit Aeußeruugen , welche es außer Zweifel stellen, daß diese
päpstliche Ablehnung der Konkordats -Revision (das angeb¬
lich eigenhändige Schreiben des Papstes an den Kaiser exi¬
stirt eben so wenig, als das der Kaiserin Eugenie an die
Kaiserin Elisabeth) dem legislatorischen Vorgehen gegen den
Inhalt des Vertrags kein Hinderniß bereiten werde . Die
spezielle Aufgabe des Grafen Crivelli ist damit freilich er¬
ledigt . Es scheint aber, daß er auch ferner als österreichi¬
scher Botschafter in Nom verbleiben soll. Von einer förm¬
lichen und ausdrücklichen Aufhebung des Konkordats scheint
man Abstand nehmen zu wollen , weil man sie als unnöthig
erachtet. Ob das Abgeordnetenhaus derselben Ansicht sein
wird , ist noch fraglich ; jedenfalls wird jeder einzelne der
11 Punkte eines besonder» AuSsührungsgesetzes bedürfen .

Pf Wie «, 12. Apr. Die Kabinetsfrage wird , nach
Anleitung der neuesten Entschließungen , bei den Finanzvor¬

lagen in doppelter Weife gestellt sein . Das Ministerium
Auersperg hält sich nicht für unfehlbar ; es wird Alles anneh¬
men , was etwa der Reichsrach an die Stelle der von ihm (dem
Ministerium) versuchten Lösung setzt ; es hat das Beste ge¬
boten , was es seinerseits aufzusinden vermochte, aber es gibt
zu , daß möglicher Weise Andere noch Besseres zu finden im
Stande sind. Nurverwahrtes sich — das war bereits bekannt
— gegen jede Staatsrettung auf dem allerdings nichts weni¬
ger als ungewöhnlichen Wege der Anleihe und der Staats¬
noten , und sodann — das ist noch nicht bekannt gewesen —
gegen jede bloße Negation, gegen das einfache Ablehnen seiner
Vorlagen. Will der Reichsrath die Staatsschuld vermehren,
sei cs die konsolidirte oder die schwebende, oder verwirft er die
Vorlagen, ohne seinerseits positiv schöpferisch ihnen gegenüber
zu treten : — in beiden Fällen reicht das gesammte Kabinet
seine Entlassung ein.

si-j Wie « , 13. Apr. Die Verhandlungen mit Eng¬land haben eine eigenthümliche Wendung genommen . Der
Handelsvertrag vom Jahr 1865 mit seiner prinzipiellen
Festsetzung, daß der österreichische Zolltarif keinen Satz ent¬
halten dürfe , der mehr als 25 Prozent des Werths der Waare
am Ursprungsorte betrage , ist außer Kraft gesetzt, und an
seine Stelle tritt eine neue Vereinbarung , welche England
einfach in den Besitz derjenigen Begünstigungen setzt , die
der Vertrag mit dem Zollverein in sich schließt. Nur ist
bei Wollen- und bei Baumwolle -Waagen dem englischen
Importeur das Recht eingeräumt , nach Wahl entweder den
tarifmäßigen Gewichtszvll oder einen Werthzoll (dort von
15 , hier von 25 Prozent) zu erlegen.Der Gesandte in Stockholm (früher in Kassel) , GrafKar nicky , ist zum Gesandten in Madrid ernannt .

Schweiz.
Der« , 8. Apr . (Sch . M .) Die Rechnung der Bun¬

desverwaltung pro 1867 ist abgeschlossen und erzeigteinen Einnahmenüberschuß von 200,000 Fr. trotz der nach¬
träglich bewilligten Kredite im Betrag von 740,OM Fr . Es
sind 976,OM Fr. weniger verausgabt worden , als veran¬
schlagt war . — Bekanntlich sind die EPaule tten als mili¬
tärische Auszeichnungen abgeschafft worden. Der BundeS-
rath hat nun beschlossen, dieselben durch quer über die Schul¬
ter gelegte Briden mit goldenen oder silbernen Sternen, ähn¬
lich wie in Nordamerika , zu ersetzen. Die silbernen Sterne
ruhen auf hellblauem tuchenen;, die goldenen des General¬
stabes auf schwarzsammctnem Grunde.

Frankreich.
* Paris , 13 . Apr. Heute haben die Kommissionen

des Gesetzgeb . Körpers ihre Arbeiten w ieder ausgenom¬
men . Die Budget-Kommission und die Zoll-Kommissiou
haben heute Sitzung gehalten. — Wie die „France" meldet ,ist am Samstag der Vertrag zwischen Hrn . Baudrillart
und Hrn . Gibiat für die Chef-Redaktion des „Constitu-
tionnel "

unterzeichnet worden. Der „Etendard " bestätigt
diese Nachricht und fügt hinzu , daß Hr . Paulin Limay -
rac nächstens zum Präfekten in einem der südlichen Depar¬tement ernannt werden dürfte und daß deßhalb binnen
kurzem Hr. Baudrillart seine Stelle im „Constitutionnel"
einnehmen werde.

Morgen reist der Kaiserliche Prinz in Begleitung
seines Gouverneurs , seines Stallmeisters, seines Arztes,
seiner Informators und seiner Adjutanten nach Cherbourg
und von da nach Brest ab . Die Rückreise findet über Ren¬
nes statt, wobei der Kaiser !. Prinz der noch an den Folgen
eines. Beinbruchs leidenden Prinzessin Bacciochi einen Be¬
such machen wird . Der Kaiser und die Kaiserin werden den
Prinzen bis zum Bahnhof geleiten , der bereits heute festlich
geschmückt wird . Auch heißt es , der Kaiser werde seinem
zurückkehrenden Sohn am 17 . d . M. bis nach Rennes ent¬
gegenreisen .

Wie der „Figaro" erfährt , nehmen die fortdauernden
Kriegsgerüchte die Aufmerksamkeitder in Paris befind¬
lichen Deputirten lebhaft in Anspruch. Die Linke und die
Tiers-Partei sollen beabsichtigen , die Regierung nächstens
zu interpelliren, und selbst ein Theil der Majorität soll das
Gleiche beabsichtigen. Demselben Blatt zufolge forscht die
englische Polizei eifrig nach dem Sohu Garibaldi ' s,
der vor wenigen Tagen in Paris war und jetzt in London
weilen soll, wo er wichtige Waffenankäuse vorzunehmen hätte.- Rente 68.80, Cred. mob . 246.25 , ital. Anl. 46 .95 .

Großbritannien .
* London , 11 . Apr . In Bezug auf die zukünftige Hal¬

tung des Ministeriums liegt Nichts vor, was unsere
Ansicht entkräftenkönnte, die dahin geht , daß Disraeli, selbstin jedem einzelnen Punkte der bevorstehendenirischen Debatte
geschlagen, doch nicht abdanken, und auch nicht auflösen,sondern die Entscheidung dem nächsten Parlament Vorbehal¬ten werde . Eine Bekräftigung dieser Ansicht findet sich in
mehreren der hervorragendsten Wochenblätter beider Par¬teien, am deutlichsten ausgedrückt jedoch im radikalen „ Spec -
tator"

, der sich folgender Maßen äußert :
Folgendes wird unserer Meinung nach der wahrscheinliche Verlauf

sein . Disraeli wird nicht austreten , wofern er nicht gewaltsam beim



Kragen gepackt wird. Das Ministerium wird die Resolutionen Glad -

stone ' s der Reihe nach bekämpfen, so viel Zeit als nur immer möglich
darüber vergeuden und , wenn schließlich geschlagen , der Königin fol¬
gendes Dilemma vorlegen : „ Wir können der Krone nimmer empfehlen ,
eine Adresse ^ » genehmigen, welche die Auslieferung der irischen Kirche
gleich einer Beute empfiehlt. Eben so wenig können wir der Krone
rathen , ein Gesuch zurückzuweiscn , das von einer so großen Majorität
gestellt wurde. Folglich -schlagen wir eine Berufung an das Land vor,
wollen jedoch aus Achtung vor den Gefühlen des Parlaments nnd mit
Rücksicht auf die Anforderungen der Lage die Auflösung bis zum
Januar verschieben , wann das neue Wahlgesetz in Kraft tritt " . . . .
ES ist wahrscheinlich — fügt der „Spectator " hinzu — daß das Haus
gegen ein solches Verfahren sich nicht ernstlich sträuben werde , und für
die liberale Partei sei es aus mancherlei Gründen vielleicht besser, daß
die Tories noch eine Weile lang am Ruder bleiben. (Letzteres ist eine
Bemerkung , die von aufrichtigen Liberalen wiederholt gemacht wurde,
worunter auch .Bright .)

London , 13 . Apr . Eine Depesche Napier ' s vom
' 7. März meldet aus Abyssinien : Morgen wird beim
See Asbangs das Lager aufgeschlagen. Stavely befindet
sich einen Tagmarsch hinter meiner Division mit 1400 Mann ,
4 Armstrongs und 2 Mörsern. Zwei Tagmärsche hinter
Stavely befinden sich 1500 Mann mit einem Elephau-
ten . König Theodor ist mit Kanonen nnd Mannschaft in der
Nähe Magdala 's , wo er vermuthlich Halt macht. Die Ge¬
fangenen werden besser behandelt . Die Truppen sind gesund.
— Ans der Insel Mauritius hat ein heftiger Orkan am
12 . März die Küste verheert und in den Zuckcrpflanzungcn
großen Schaden angerichtet .

Amerika
Washington , l l . Apr . (Rcuter 's Office .) Der Anklage¬

prozeß gegen Johnson ward heute wieder ausgenommen .
General Thomas bezeugte Johnson , daß er ihm nicht befohlen,
mit Gewalt das Kriegsministerium einzunehmen .

Der Handelsvertrag mit Oesterreich .
Zu den umfangreichsten nnd wichtigsten der bis jetzt an

den Bundesrath des Zollvereins gelangten Vorlagen gehört
wohl unzweifelhaft die Vorlage des am 9 . März d . I . zwi¬
schen der königl . preußischen Regierung im Namen des ge¬
summten Zollvereins und der kaiserl. österreichischen Re¬
gierung abgeschlossenen Handels- und Zollvertrags , welcher
an die Stelle des Vertrags vom 11 . April 1865 zu treten be¬
stimmt ist. .

Der letztgenannte Vertrag ist durch die politischen Ereig¬
nisse des Jahres 1866 in Frage gestellt worden , und es ist die
Beseitigung dieses Vertrags wohl keine der werthlosesten Er¬
rungenschaften der 1866er Ereignisse . Zwischen dem Zoll¬
verein und Oesterreich hatten sich in Folge des Handelsver¬
trags vom 19 . Februar 1853 sehr lebhafte und den Interessen
beider Theile förderliche Handelsbeziehungen entwickelt, indem
durch diesen Vertrag die beiden in ihrem Verkehr in hohem
Grad auf einander angewiesenen Handelsgebicte sich sehr um¬
fangreiche , an dritte Staaten nicht bewilligte Zollbegünstigun¬
gen gegenseitig eingeräumt hatten . Der Eintritt des Zoll¬
vereins in das sogenannte System der westeuropäischen Han¬
delsverträge machte das Aufgeben seiner Differenzialzölle zur
nothwendigen Folge . Gern würde der Zollverein seinen
Zwischen -Zolltarif, der sich im Verkehr mit Oesterreich be¬
währt hatte, im Wesentlichen beibehalten und verallgemeinert
haben , wenn auch Oesterreich zu ähnlichen Maßnahmen zu
bestimmen gewesen wäre. Dieses war leider nichl der Fall ,
und die Folge davon war gerade in jener Zeit , in welcher
man auf Seiten der meisten europäischen Staaten bemüht
war , die den internationalen Verkehr hemmenden Fesseln
mehr und mehr zu beseitigen , daß durch erhöhte Zollsätze der
Verkehr zwischen dem Zollverein und Oesterreich wieder er¬
schwert worden ist.

Mit dem Eintritt der Wirksamkeit des neuen Handelsver¬
trags wird das wirthschaftliche Leben dieser beiden mächtigen
Handelsgebiete sich wieder kräftiger entfalten, denn auch
Oesterreich ist durch diesen Vertrag in die Bahn eines freisin¬
nigen Zollsystems eingelenkt.

Wir haben Gelegenheit gehabt , von diesem wichtigen Ver¬
tragswerk nähere Kenntniß zu erhalten , und glauben mit
Rücksicht auf die bereits erfolgte Vorlage desselben sowohl im
Zoll -Bundesrath als in dem österreichischenReichstag uns
keiner Indiskretion schuldig zu machen , wenn wir in Nach¬
stehendem die hauptsächlichen Bestimmungen

' jenes Vertrags ,
welche für weitere Kreise von großem Interesse sind, zur
öffentlichen Besprechung bringen.

Der neue Handelsvertrag, ans 25 Artikeln bestehend, ent¬
hält drei Anlagen, nämlich die beiderseitigen Vertragstarife
und das Zollkartcl ; außerdem sind dem Vertragswerk ein
Schlußprotokoll und ein Vollzugsprotoll beigefügt, welches
die zur Ausführung des Handelsvertrags erforderlichen Ver¬
einbarungen und Vollzugsvorschriften enthält. Das Zoll-
kartel umfaßt die gebräuchlichen Vorschriften für die Verpflich¬
tung jedes der kontrahirendcn Theile zur Verhinderung, Ent¬
deckung und Bestrafung von Übertretungen der Zollgesetze
des andern Staatsgebiets , und die wichtigsten Bestandtheile
des ganzen Vertragswerks sind selbstverständlich der Handels¬
vertrag, und da dieser im Wesentlichen doch mit dem 1865er
Vertrag übereinstimmt , vor Allem die beiden Vertragstarife,
durch welche zu Gunsten der Erleichterung des beiderseitigen
Verkehrs durchgreifende Veränderungen in den Eingangs-
zölleu vereinbart worden sind.

Der neue Vertrag soll vom 1 . Juni d. I . an in Kraft tre¬
ten ; als Endtermin ist , wie auch im Vertrag vom 11 . April
1865 , wieder der 31. Dezember 1877 bestimmt, dagegen neu
die weitere Vereinbarung bezüglich der Vertragsdauer getrof¬
fen worden , daß derselbe, wenn nicht zwölf Monate vor die¬
sem vorläufigen Schlußtermin von einem der beiden koutra -
hirenden Theile die Absicht , von dem Vertrag zurückzutreten,erklärt wird, weiter in Kraft bleiben solle bis zum Ablauf
eines Jahres von dem Tage an , an welchem von der einen
oder andern Seite eine Kündigung erfolgt sein wird .

Als weitere wichtigere Aenderungen des bisherigen Ver¬

tragsverhältnisses verdienen hervorgehoben zu werden die bei¬
derseitige größere Beschränkung im Betreff von Einfuhr -,
Ausfuhr - und Durchfuhrverboten , indem jenes für Spiel¬
karten und Kalender in Wegfall gekommen ist , das Aufgeben
des österreichischenAusfuhrzolls für Knochen, Klauen,
Füße rc. mit bisherigen 75 kr . vom Zentner , eine freisinnigere
Bestimmung über die Betreibung der Küstenschifffahrt ,
eine dem Artikel 28 des deutsch -französischen Handelsvertrags
nachgcbildete Vereinbarung für den beiderseitigen Schutz in
Betreff der Bezeichnung oder Etikettirung der Waaren oder
deren Verpackung , und endlich die Zusicherung der Gleich¬
stellung der beiderseitigen Staatsangehörigen in Bezug auf
den Antritt, den Betrieb und die Abgaben von Handel und
Gewerbe , während durch den 1865er Vertrag nur die gleiche
Behandlung bezüglich der Abgaben vereinbart , im Uebri -
gen aber nur das beiderseitige Versprechen gegeben war, dahin
wirken zu wollen , daß durch Annahme gleichförmiger Grund¬
sätze die Gewerbsainkeit in beiden Handelsgebieten befördert
werde.

Wir betrachten es als selbstverständlich , daß man es auch
ohne ausdrückliche Zusicherung beiderseits nicht an Bemühun¬
gen wird fehlen lassen, gleichförmige Grundsätze für den Han¬
dels - und Gewerbebetrieb zur Anwendung zu bringen und
dadurch eine vollständige Reziprozität zu gewähren ; wir neh¬
men die Vereinbarung über die beiderseitige Gleichstellung ' dcr
Angehörigen des andern Handelsgebiets mit den Inländern
als eine Abschlagszahlung an, die wir um so freudiger begrü¬
ßen würden , wäre im Vertrag nicht bestimmt , daß der Grund¬
satz der Gleichstellung mit den Inländern außer bei dem Apo-
thekergcwerbe auch auf den Gewerbsbetrieb im Um¬
herziehen keine Anwendung finden solle. Es ist der Vor¬
behalt wegen des» Hausirgewerbes namentlich für alle diejeni¬
gen Staaten besonders zu beklagen , in welchen wie in Baden
durch das Gewerbegesetz die Gcwerbebefugnisse eines Inlän¬
ders auch den Angehörigen anderer Staaten grundsätzlich
eingeräumt sind und in welchen von österreichischen Staats¬
angehörigen von dieser liberalen Bestimmungauch ein umfas¬
sender Gebrauch gemacht wird. Hoffen wir , daß es der öster¬
reichischen Regierung bei ihrem im Allgemeinen jetzt sich kund-
gebcudcn Streben nach Einführung freisinnigerVerwaltungs¬
prinzipien gefallen möge , auch ohne vertragsmäßige Zusiche¬
rung in Bälde die gesetzlichen Hindernisse zu beseitigen, welche
der Zulassung von Ausländern zum Haustrgewerbe in Oester¬
reich jetzt noch entgegensteheu.

Wenden wir uns nun zu dem wichtigsten Theil des neuen
Vertragswertes , Hi den beiderseitigen vertragsmäßigen Ein-
gangszoll -Tarifenj so wollen wir zunächst an eine Reihe wich¬
tigerer Handelsartikel durch eine Vergleichung der neuen
österreichischen Zollsätze mit jenen nach dem 1865er Vertrag
nachzuweisen versuchen , welche bedeutende Erleichterung der
Industrie und dem Handel im Zollverein ohne weitere
Ermäßigung der Zollvereins - Sätze in Aussicht
steht und sodann die wichtigsten Aenderungen im Zollvereins-
Tarif anführen , welche als Gegenleistung vertragsmäßig an
Oesterreich zugesichert wurden. Zur Erläuterung fügen wir
bei , daß die österreichischen Eingaugszölle in österreichischer
Währung , die vereiusländischen dagegen in süddeutscher Wäh¬
rung angegeben sind.

Für Schwefelsäure , Salzsäure , Salpetersäure
tritt eine Ermäßigung von 40 kr . auf 25 kr . vom Zentner ein.

Der Zoll von nicht faconnirtem Eisen wird 1 fl.
50 kr. und bezw . 2 fl . 50 kr . auf 1 fl . 25 kr . ; von facou -
nirtem Eisen von 2 fl . 50 kr . auf 1 fl. 75 kr . ; von
schwarzem Eisenblech , Eisen - und Stahldraht von
2 fl . 50 kr . auf 2 fl. ; von groben Eisenguß waaren ,
alsOefen , Röhren und dergleichen , von 75 kr . auf 60 kr . ; von
einer großen Anzahl zu andern groben Eiseuwaaren
gehörigen 'Artikeln von 4 fl. 50 kr. auf 2 fl. für gemeinste ,
auf 3 fl. 50 kr . für Schrauben und Drahtstifte , und auf
4 fl. für gemeine Eisenwaaren; endlich für keine Eisen-
waaren von 12 fl. auf 7 fl. 50 kr ., und vom 1 . Jan . 1869 an
auf 6 fl. herabgesetzt.

Mit Rücksicht auf die bereits bekannt gewordene Absicht
einer Revision des zollvereinsländischen Tarifs für Material -
eisen und grobe Eisenwaaren verdient hervorgehoben zu wer¬
den, daß obige wichtige Veränderung der österreichischenEisen¬
zölle , abgesehen von einer unten zu berührenden Deklassiftka-
tion für einige spezifisch österreichische Exportartikel, ohne Er¬
mäßigung der dermaligen vereiusländischen Eisenzölle erlangt
worden ist, und daß dennoch, was etwa in dieser Richtung ge¬
schehen soll , der Zollverein kraft seiner eigenen Autonomie be¬
schließen wird.

Von andern unedlen Metallen heben wir noch hervor
Zin k und Zinn , sowie Waaren daraus ; von Zink in
Stangen , Platten, Blechen sollen anstatt 1 fl . 50 kr . künftig
nur 75 kr., von Zinn in den angegebenen Formen statt 2 fl.
50 kr. nur 2 fl. , und von Waaren aus diesen Metallen statt
der bisherigen Sätze von 4 fl . 50 kr. und beziehungsweise
12 fl. nur 2 fl. 50 kr. , 4 fl . und 7 fl. 50 kr . zur Erhebung
kommen ; der letzte Satz für seine Zink- und Zinnwaaren soll
vom 1 . Jan . 1869 an auf 6 fl. ermäßigt werden .

Von der Position Garne erwähnen wir folgende Sätze:
Baumwollgarn , gefärbtes , jedoch nicht drei - oder mehr¬

drähtig, gezwirntes ist jetzt dem Zollsatz von 13 fl. 15 kr . und
künftig wie das gebleichte nur dem Satz von 6 fl. , ferner ge¬
zwirntes, d . i . drei - oder mehrdrähtig gezwirntes statt der bis¬
herigen Sätze von 10 fl . 50 kr . und beziehungsweise von 13 fl.
15 kr ., je nachdem es nur gebleicht oder gefärbt ist , nur dem
Zollsatz von 9 fl . unterworfen.

Für Leinengarn , gezwirnt, tritt an Stelle des bisheri¬
gen allgemeinen österreichischen Tarifsatzes von 13 fl. 15 kr.
der vereinbarte Satz von 6 fl. Von Seidengarn , weiß
gemacht oder gefärbt, oder in Verbindung mit andern Spinn¬
materialien werden gegenwärtig nach dem allgemeinen Tarif
15 fl. 75 kr . , künftig aber nach dein Vertragstarif nur 6 fl.
erhoben.

Unter der Rubrik Wollengarne wird der Zoll für
Kammgarn , nicht gefärbt und nicht drei - oder mehrdrähtig
gezwirnt , von 4 fl . 50 kr. auf 4 fl . , jener für Wollengarn, ge¬

färbt oder drei - oder mehrdrähtig gezwirnt , von 13 fl. 15 kr.
auf 6 fl. ermäßigt.

Zu den wichtigsten Aenderungen gehören die Ermä^ gun-
gen der theilweise hochschutzzöllnerischen Sätze für G cweb e.

Für Baumwoll-Waaren werden die bisherigen österreichi¬
schen Eingangszölle von 25 fl., 45 fl., 70 fl., und für feinste
Waaren, nämlich Spitzen, Bobbinets u . dgl. , für welche kein
vertragsmäßiger Zollsatz dem Zollverein gegenüber bestanden
hat, von 262 fl. 50 kr . auf Sätze von 15 fl., 20 fl., 40 fl.,60 fl. , und für die feinsten Waaren auf 100 fl. ermäßigt ; der
letzte Satz soll vom 1 . Januar 1870 an weiter auf 80 fl. er¬
mäßigt werden.

In dem Tarif des Zollvereins tritt bei dieser Position nur
die Einschaltung eines vierten Zollsatzes mit 46 fl. 40 kr. ein,
welchem gebleichte , undichte Baumwoll-Gewebe statt bis¬
heriger 52 fl. 30 kr . unterworfen werden sollen.

Für Leiuenwaaren werden die Zollsätze von 25 fl. auf
20 fl., von 45 fl. auf 40 fl . , von 70 fl. auf 60 fl. , und für
feinste Waaren, d . h . Spitzen, Kanten rc. , von dem nicht ver¬
tragsmäßigen Satze zu 262 fl. 50 kr. auf 70 fl . ermäßigt.

Unter der Position : Wollenwaaren begegnen wir zu¬
nächst der Festsetzung von 5 fl. für gemeinste Waaren statt
des bisher nicht vertragsmäßigen Satzes von 8 fl. Die bisher
vereinbarten Sätze für die verschiedenen anderen Gattungen
von Wollwaaren sollen von 25 fl. auf20sl. , von 45fl. auf40fl.,
und von 70 fl . auf 60 fl . herabgesetzt werden ; ferner wird
auch bei diesen Artikeln für feinste Waaren , nämlich Spitzen,
gestickte Webewaaren und dergleichen, ein Satz von 70 fl . an
Stelle des bisher nicht vertragsmäßigen Satzes von 262 fl .
50 kr . vereinbart. Bei der Rubrik : Seiden waaren wird
der Zollsatz für halbseidene Waaren von 70 fl. auf 60 fl. , so¬
dann auch der Zoll für Seidemvaaren, der nach dem allge¬
meinen Tarif bisher 262 fl . 50 kr . beträgt, vertragsmäßig
auf 120 fl ., und vom 1 . Januar 1872 an auf 80 fl. ermäßigt.

Für feines Wachstuch , auch Malertuch und Ledertuch
wird der künftige Zoll nur 5 fl . statt bisher 10 fl. betragen .
Unter der Zollvereins- Position : Kleider , Leibwäsche ,
Putzwaaren soll nur der Tarifsatz mit 43 fl. 45 kr . für
Kleidungsstücke aus Geweben, mit Kautschuk oder Gntapercha
überzogen oder getränkt , ansfallen und diese Gegenstände dem
uächstgeringeren Tarifsatz flon 26 fl . 15 kr zugewiesen werden ;
dagegen treten an Stelle der allgemeinen Tarifsätze in Oester¬
reich von 78 fl. 75 kr . und 157 fl. 50 kr . für gemeine und
feine Artikel die Vertragssätze von 25 fl . , 45 fl . und 65 fl.
und der Satz für feinste Waaren wird von 262 fl. 50 kr. auf
125 fl . und vom 1 . Januar 1872 an auf 85 fl . ermäßigt.

Der Eingangszoll für feine Birstenbindcrwaarcn
wird in Oesterreich von 12 fl. vorerst auf 7 fl . 50 kr. und vom
1 . Januar 1869 an auf 6 fl . ermäßigt.

Unter der Zollvereins-Position : Stroh - , Rohr - und
Bast waaren finden wir keine weitere Aenderung, als die
Einführung eines Gewichtszolls für Spanhüte ohne Garnitur
von 1 fl. 10 kr. statt des bisherigen Stückzolls von 7 kr. Im
österreichischenTarif dagegen wird neben Annahme des glei¬
chen Gewichtszolls für Spanhüte außerdem für mittelfeine Ge¬
flechte von Stroh, Bast rc . der allgemeine Satz von 10 fl. auf
6 fl . und für feine Geflechte (Sparterie) der bisherige ver¬
tragsmäßige Satz von 45 fl. auf 25 fl. ermäßigt ; ferner soll
für die feinsten Waaren, wohin Bast- und Strohhüte gehören ,
an Stelle des nicht vertragsmäßigenGewichtszolls von 262 fl.
50 kr . ein dem Zollvereinssatz gleicher Stückzoll treten, näm¬
lich : für Hüte und Kappen ohne Garnitur 10 kr . , für des¬
gleichen mit Garnitur 20 kr.

Einer werthvollen Reduktion der österreichischen Zollsätze
begegnen wir auch unter der Rubrik : Papier - und Pa -
pierwaaren .

Der Eingangszoll für Gold - und Silberpapier und die
hierher gehörigen Artikel wird von 12 fl. aus 6 fl ., ferner für
Waaren aus Papier und Pappe rc. von 12 fl. zunächst auf
7 fl . 50 kr . und vom 1 . Januar 1869 an auf 6 fl . , endlich der
Zoll für Papiertapeten von 12 fl. auf 4 fl. und vom 1 . Jan .
1870 an auf 3 fl . herabgesetzt.

Auch die Tarifänderung für einige Lederwaaren ist er-
wähiienswcrth. Der Satz für grobe Schuhmacher - , Sattler-
und Täschnerwaaren wird von 7 fl. 50 kr. auf 6 fl. und jener
für Handschuhe von 45 fl . auf 20 fl. ermäßigt.

Der Eingangszoll für feine Holzwaaren , feine Korb-
flechterwaaren rc., wohin auch hölzerne Hänguhren nach Art
der sog . Schwarzwälder gehören , soll von 12 fl. zunächst auf
7 fl. 50 kr. und vom 1 . Januar 1869 au weiter auf 6 fl. er¬
mäßigt werden . Ebenso finden wir eine Herabsetzung des
Zolls für gepolsterte Möbel aller Art von 12fl. auf 6 fl.
Eine Reduktion des Zolls von 12 fl . auf 7 fl. 50 kr. und vom
1 . Januar 1869 an auf 6 fl . tritt auch ein für ein ge¬
rahmte Spiegel und die dahin zugetheiltcn Artikel , wie
auch für verschiedene Stein - und Meerschaum waaren .

Den vereinsländischen Steingut- und Porzellanfabriken
wird es werthvoll sein , zu erfahren, daß für Steingut ,
mehrfarbig , bemalt , bedruckt, sodann für weißes Porzellan ,
auch mit farbigen Randstreifen versehen , der Zoll von 4 st.
50 kr . auf 2 fl. 50 kr . und für farbiges, bemaltes , bedrucktes,
vergoldetes oder versilbertes Porzellan von 12 fl . auf 7 fl.
50 kr. und vom 1 . Januar 1869 an auf 6 fl. ermäßigt wer¬
den soll.

Für Wagen waren bisher zwischen dem Zollverein und
Oesterreich keine Sätze vereinbart. Die bisherigen Zollver¬
einssätze werden nun vertragsgemäß zugesichert, und Oester¬
reich erhebt künftig von Eisenbahn -Wagen an Stelle des bis¬
herigen Stückzolls von 300 fl. auch den Werthzoll von 10
Proz . und für andere Wagen mit Leder oder Polsterarbeit vom
Stück statt bisher 105 fl . nur 75 fl.

Von Instrumenten , astronomischen , chirurgischen, ma-
thematijchen , optischen und physikalischen, mußte in Oesterreich
bisher noch ein Eingangszoll von 4 fl . 50 kr . entrichtet wer¬
den ; dieselben sollen künftig Zollfreiheit genießen , wie es bei
der Einfuhr in den Zollverein gegenwärtig schon der Fall ist-

Auch bei dem Artikel Maschinen treten schätzenswerthe
Erleichterungen ein. Jene aus Gußeisen sollen statt 2 fl-
künftig nur 1 fl . 33 kr . , aus Schmiedeiscn oder Stahl statt



4 fl . nur 2 fl., und solche aus andern unedlen Metallen statt
6 fl. nur 4 fl . zu entrichten haben .

Für Seife und Parfümerien waren bisher dem Zoll¬
verein gegenüber keine Sätze vereinbart , für gemeine Seife
wurden 3 fl. 15 kr. und für seine, d. i . parfümirte Seife 15 fl.
75 kr. erhoben. Künftig treten statt deren die vertragsmäßi¬
gen Sätze von 1 fl. 25 kr ., 3 fl . und 5 fl . für die verschiedenen
Arten fraglichen Artikels in Kraft .

Endlich haben wir auch noch der Position : Kurze Maa¬
ren zu gedenken . Der Zoll für gemeine, wohin auch unter
Anderem Wand - und Stutzuhren mit Ausnahme jener in gol¬
denen oder silbernen Gehäusen und der hölzernen Hängeuhren
gehören , wird von 30 fl . auf 25 fl. herabgesetzt; für feinste
und feine Maaren bestand bisher kein vertragsgemäßer Zoll¬
satz , nack dem allgemeinen Tarif wurden 262 fl . 50 kr . und
bezw. 100 fl. erhoben ; an Stelle dieser Sätze treten Zölle von
75 fl. und 50 fl. und der letzte Satz wird für gewisse , echt
vergoldete oder versilberte Maaren aus unedel» Metallen vom
1 . Januar 1872 an auf 25 fl. herabgesetzt.

Wir glauben durch die vorstehenden Angaben den Beweis
geführt zu haben , daß Oesterreich einen bedeutsamen Schritt
aus der Bahn eines freieren Handelssystems gethan hat , und
Niemand wird wohl die großen Vortheile verkennen , welche
namentlich der zollvereinsländischen Industrie in Anbetracht
der innigen Verkehrsbeziehungen zwischen dem Zollverein und
Oesterreich daraus erwachsen werden . Um jedoch den Werth
des vorliegenden Handelsvertrags nach allen Seiten bemessen
zu können, müssen wir unsere Blicke nun noch auf die Gcgen-
rugeständnisse richten , welche der Zollverein in seinem Tarif
M Oesterreich gemacht hat .

Wir bemerken zum voraus , daß auch durch diese Betrach¬
tung der gute Eindruck , welchen das vorhin entrollte Tarif¬
bild auf uns gemacht hat , nicht beeinträchtigt wird .

Man wird uns nicht der Befangenheit beschuldigen können,
wenn wir bei Anführung der wichtigsten Aenderungen des
vereinsläudischen Tarifs namentlich alle jene hervorhoben ,
auf welche der österreichische Handelsminister in der die Vor¬
lage des Handelsvertrags vom 9 . März d . I . an den Reichs¬
rath begleitenden Denkschrift zum Nachweis der für die öster¬
reichischen Interessen damit verbundenen Vortheile sich beson¬
ders berufen hat .

Wir beginnen mit dem Zugestäudniß , welches wohl all¬
seitig für das wichtigste betrachtet wird , mit der Ermäßigung
des Eingangszolls von Wein und Most in Fässern und
Flaschen von 7 fl. auf 4 fl. 40 kr . Schon bei Gelegenheit
der Unterhandlung des deutsch - französischen Handelsvertrags ,
durch welchen bekanntlich der Zoll für Wein in Fässern von
10 fl . 30 kr . auf 7 fl. herabgesetzt worden ist, haben wir uns
mit der Weinzoll -Frage näher beschäftigt und zu ermitteln
gesucht, bis zu welchem Satz wohl ohne Gefährdung der wich¬
tigen vereinsländischen Weinproduktion würde herabgegangen
werden können. Nach dem Ergebniß dieser Untersuchungen
glauben wir für uns die Ueberzeugung aussprechen zu kön¬
nen, daß durch den nun an Oesterreich zugestandenen Zollsatz ,
wodurch die badische Ohm fremden Weines immer noch mit
einem Eingangszoll von 16 fl. 20 kr. belastet ist , keine Schä¬
digung unserer Produktion eintreten wird . Dabei müssen
wir uns auf der andern Seite auch daran erinnern , daß die
Ermäßigung des Weinzolls auf 4 fl. 40 kr . per Zentner Sei¬
tens des Zollvereins gut verwerthet worden ist.

Wir werden uns wohl nicht irren , wenn wir annehmen ,
daß gerade diesem Zugeständniß die wesentlichen Ermäßigun¬
gen des österreichischen Tarifs hauptsächlich zu verdanken sein
werden ; wir dürfen aber ferner auch nicht vergessen, daß
dieses Opfer , welches nach dem mit Frankreich bestehenden
Handelsvertrag auch den französischen Weinen zu Statten
kommt, fast allein es ermöglicht hat , die beiden Staaten
Mecklenburg-Schwerin und Strelitz von den im Jahr 1865
Frankreich gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu be¬
freien , welche dieselben bis jetzt verhinderten , an dem deutschen
Zollverein Theil zu nehmen . Nach einem am 19 . Febr . d . I .
zu Paris Unterzeichneten Vertrag sind diese Bande von dem
Tage an gelöst , an welchem der neue Handelsvertrag zwischen
dem Zollverein und Oesterreich unterzeichnet worden ist . Wir
beglückwünschen die Präsidialmacht des Zollvereins für diese
Resultate.

An weiteren Ermäßigungen des Zollvereins -Tarifs haben
wir folgende anzuführen :

Der Zoll für grobe Bürstenbinder - Waaren wird
von 3 fl. 30 kr . auf 1 fl . 10 kr . , jener von Roheisen von
26 */» kr . auf 17st , kr . ; für Sensen und Sicheln — es
sind dieses die oben schon angedeuteten österreichischenExport¬
artikel — von 4 fl. 40 kr . auf 2 fl. 20 kr ., jener für Hopfen
von 4 fl. 22str kr. auf 2 fl. 55 kr . ; für Glasbehänge zu
Kronleuchtern von 4 fl. 40 kr. aus 1 fl. 10 kr. ; für musi -
kalische Instrumente von 7 fl. auf 3 fl. 30 kr . herabge¬
setzt, und der bisherige Eingangszoll für grünes , schwar¬
zes und gelbes Hohlglas (Glasgeschirr ) im Betrag
von 17 st, kr . soll ganz in Wegfall kommen. Weitere Zoll¬
reduktionen treten ein für Maaren aus lackirtem , ge¬
färbtem oder bedrucktem Kautschuk von 17 fl. 30 kr.
auf 12 fl. 15 kr. ; für gefärbtes und lackirtes Leder
don 11 fl . 40 kr. - auf 8 fl. 45 kr. , für Maaren daraus
2on 17 fl . 30 kr. auf 12 fl. 15 kr . ; sodann für rohes Lei¬
nengarn (Maschineugespinnst ) von 3 fl. 30 kr . auf
52 st, kr . , für gebleichtes Leinengarn von 5 fl . 15 kr.
auf 2 fl. 55 kr . ; für Kraftmehl , Stärke und Puder von
3 fl. 30 kr . auf 52st , kr, ; für künstliche Hefe von 19 fl.
st5 kr. auf 12 fl . 15 kr., und der Eingangszoll für Nudeln ,
Sago mit bisherigen 3 fl . 30 kr . soll ganz aufgehoben
werden.

ErwähnenSwerth sind ferner die Ermäßigungen unter der
Position : Papier ; graues , Lösch- und Packpapier mit dem
bisherigen Zoll von 52 st, kr. soll künftig frei eingehen , für
ungcleimtes , ordinäres Papier werden statt 1 st. 45 kr . künf¬
tig nur 1 fl. 10 kr . , und für alles andere Papier mit Aus -
stahme von Gold - und Silberpapier und von einigen ähnlichen
Porten statt 2 fl. 20 kr . nur 1 fl. 45 kr . erhoben . Für ver¬
schiedene Kürschnerarbeit wird der Zoll von 10 fl. 30 kr.

auf 5 fl. 15 kr . herabgesetzt, und endlich sollen bei der Position
Vieh nachstehende, nach unserer Ansicht sehr schätzenswerthe
Reduktionen in Kraft treten , als :

Der Zoll für Pferde und Füllen mit 2 fl. 20 kr . per Stück
wird ganz ausgehoben , der Stückzoll für Ochsen und Zucht¬
stiere wird von 4 fl . 22 st, kr . auf 2 fl . 20 kr . , für Kühe von
2 fl. 37st , kr . auf 1 fl. 45 kr . , für Jungvieh von 1 fl. 45 kr.
auf 52 st, kr. , für Spanferkel von 17 st, kr. auf 10 st, kr. , und
für Hämmel von 52 st, kr. auf 17 st, kr. herabgesetzt.

Sollte aus Anlaß der vorgenannten Ermäßigungen und
Befreiungen bezüglich der vereinsländischen Zölle für den
einen oder den andern inländischen Prvduktions - und Indu¬
striezweig Befürchtungen gehegt werden , so befinden wir uns
in der angenehmen Lage , zur Zerstreuung oder Minderung
solcher Besorgnisse noch eine tröstliche und ganz bedeutsame
Mittheilung machen zu können . Der Kreis des österreichischen
Tarifzugeständnisscs ist mit den oben von uns aufgeführten
vielen Gegenständen , bei welchen im ZollvereinS -Tarif nur
mit wenigen Ausnahmen keine Minderung vertragsmäßig zu-
gestanden ist, nicht erschöpft , bei allen den von uns im zwei¬
ten Theil dieser Darlegung angeführten Ermäßigungen des
Zollvereins -Tarifs nimmt Oesterreich die gleichen , gegen¬
über seinem dermaligen Tarif auch viel geringeren Eingangs -
Zollsätze an ; auch Wein macht keine Ausnahme , denn die bis¬
her nicht vertragsmäßigen Zölle von 13 fl . 15 kr . für Flaschen¬
wein, und von 10 fl . 50 kr. für Faßwein werden auf 4 fl.
österreich. Währung gemindert. Für künstliche Hefe
beträgt sogar der österreichische Eingangszoll nur 5 fl. und
bleibt somit noch beträchtlich unter dem neuen Zollvereins¬
satz von 12 fl. 15 kr. Es findet also bei den neuen Reduktio¬
nen des vereinsländischen Zolltarifs Oesterreich gegenüber
volle Gegenseitigkeit statt , ein Zustand , auf welchen
Handel - und Gewerbetreibende mit Rechnen allergrößten
Werth legen, und unter dessen Wirkung auch jeder Produk¬
tionszweig , an dessen nothwendigen Betriebsbedingungen es
nicht gebricht , vertrauensvoll den Kampf mit der ausländi¬
schen Konkurrenz muß aufnehmen können.

Werfen wir schließlich einen Rückblick auf das von uns
entfaltete Bild , so können wir uns der Ueberzeugung nicht
verschließen: Es ist am 9. März d . I . ein gutes Werk zum
Abschluß gekommen, die wirthschaftliche Verbindung zwischen
dem Zollverein und Oesterreich hat eine neue und gesunde
Grundlage gewonnen , und versöhnend wird dieser Vertrag
auch in politischer Beziehung wirken , denn klar tritt aus dem
zu Stande gekommenen Werke die beiderseitige gute Absicht
hervor , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich bestens zu hegen und zu Pflegen , wenn
auch das frühere staatsrechtliche Band gelöst ist.

Baden .
8* Pforzheim , 13 . Apr . Von gestern aus heute fiel hier wie¬

der ein so reichlicher Schnee , daß derselbe mehrere Fuß hoch das
Land bedeckte.

Mannheim , 12 Apr. (Sch. M.) Der Präsident der hiesigen
Handelskammer hat die Mitglieder der Handelsgenossenschaft
aufgefordert , ihre Wünsche in Betreff des im Zug befindlichen Handels¬
vertrags zwischen der Schweiz und dem deutschen Zollverein bis den
15 . d . M. einzureichen . — Die hiesige Stadt beabsichtigt , ihr 1866
zur Bestreitung der KriegSerlittenheilen , bezw . Leistungen zu 6 Proz.
aufgenommene Kapital von 100,060 fl . abzukündigen oder zu kon-
vertiren und für das ihr für Bauten und Straßenanlagen bewilligte
Anlehm Schuldbriefe auf den Eigenthümer auszugeben , und ist zu
diesem Behuf eine Versammlung des Großen Ausschusses auf nächsten
Freitag einberufen .

Offenburg , 8 . Apr. (Oberrh . Kur .) Die Zusammenstellung der
Jahresberichte über die Thätigkeit der 12 Amtsgerichte des hie¬
sigen Kreis- und Hofgerichts -Bezirks im Jahr 1867 liefert folgendes
Resultat:

s) Bürgerliche Rechtspflege : 1 ) Zivilprozesse warm an¬
hängig und zwar als unerledigt aus dem Jahr 1866 übergegangen
272 , dazu neu anhängig 3977 , ergibt eine Gesammtzahl von 4149.
Hievon wurden erledigt, und zwar durch Urtheil 1715 , in anderer
Weise 2286, und als unerledigt sind in das lausende Jahr überge¬
gangen 248. 2 ) Ganten: 49 als unerledigt vom Jahr 1866 überge¬
gangen , 85 neuanhängige, im Ganzen also 134 . Hievon wurden er¬
ledigt : Durch Urtheil 60 , in anderer Weise 37, und als unerledigt
wurden in dieses Jahr übertragen 37. 3) Rechtspolizeisachen waren
im Ganzen 323 anhängig ; davon wurden 296 erledigt und 27 gehen
als unerledigt in das laufende Jahr über. 4) Rekurse gegen bürger¬
meisteramtliche Erkenntnisse in Prozeßsachm warm 105 anhängig ; hie¬
von wurden 97 erledigt und 8 sind als unerledigt in dieses Jahr
übergegangen . 5) Zahlbefehle wurden im Ganzen 14,662 gelost und
Wiederherstellungsklagen kamen 2 vor.

b) Strafrechtspflege : 1) Höhere Strafsachen , und zwar als
unerledigt aus dem Jahr 1866 übergegangen , 70. Neu wurden an¬
hängig 371, im Ganzen also 441 . Davon wurden erledigt 382 und
als unerledigt sind übergegangen 59. 2) Strafsachen amtsgerichklicher
Kompetenz , und zwar 108 vom Jahr 1866 übergegangen und 1501
neu anhängig geworden , im Ganzen somit 1974 . Davon erledigt durch
Urtheil mit Schöffen 398, ohne Schöffen 324, in anderer Weise 782 ,
und als unerledigt find in dieses Jahr übergegangen 105. 3) Poli¬
zeistrafsachen wurden von dm Amtsgerichten abgeurtheilt im Ganzen
103 , nämlich 93 mit Schöffen und 10 ohne Schöffen. 4) Rekurse
gegm bürgermeisteramtliche Straferkenntnisse waren im Ganzen 23 an¬
hängig , wovon 22 erledigt und 1 übertragen wurde . 5) Forstfrevel
wurden gcthätigt 25,276 Anzeigen , und 2 Wiederaufnahmen de« Ver¬
fahrens kamen vor .

VDonaueschingen , 12. Apr . Beim Aufräumen des Schuttes
eines im vorigen Jahr hier abgebrannten Hauses hat sich ein falsches
österreichisches Guldenstück mit der Jahrszahl 1859 vorgefunden, das
durch die Hitze augenscheinlich sehr gelitten hatte, in unversehrtem Zu¬
stand , aber von einem echten Stück äußerlich kaum zu unterscheiden
gewesen sein mag . Dasselbe besteht nämlich aus zwei dünnen Silber¬
plättchen, welche der Haupt- und Kehrseite eines echten österreichischen
Guldenstückes entnommen und auf eine Messingplatte von entsprechen¬
der Größe und Dicke aufgelöthet sind , und trägt auf dem gleichfalls
versilberten Rand die Schrift und Verzierung genau wie dir echten
Stücke . Immerhin wird aber neben dem Klang oie Beschaffenheit des

Randes noch das beste äußerliche Merkmal zur Erkennung der Un¬
echtheit etwa verkommender ähnlicher Stücke bieten.

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 14. Apr. Eine orthopädische Unter¬

suchung in der hiesigen Volksschule hat dem „Bad . Beod."
und anderen Blättern Anlaß zu den heftigsten Angriffen auf Per¬
sonen und Einrichtungen gegeben. Darauf wird heute in einem
(nicht Unterzeichneten) Artikel „Zur Abwehr " in der „N. Bad. Lnds.-
Ztg. " geantwortet. Es heißt darin : „Seit den letzten Jahren wur¬
den die aus der Volksschule zu entlassenden Knaben und Mädchen
alljährlich von dem ärztlichen Mitglied des Schulrathes in Bezug auf
etwaige Verkrümmungen der Brust und Wirbelsäule ärztlich unter¬
sucht. Es wurden hierbei über die Hälfte der Knaben , sowie über
90 Proz. der Mädchen in Folge des zu engen und schlechten Sitzens —
mit der Anlage zum Schicfsein behaftet gefunden. Bei der dieses Jahr
stattgehabten Untersuchung der Mädchen ließ man diese im Beisein einer
Mutter und einer Lehrerin in Gruppen von drei den Oberkörper bis
auf das Hemd entkleiden, so daß dieses — in einer abgesonderten
Ecke des Zimmers — nur nach rückwärtskiherabgezogen wurde , um
den Stand der Rückenwirbel zu prüfen . Mit etwas mehr Aufwand
von Zeit , Raum und weiblichem Hilfspersonal kann man allerdings
diese Untersuchung so dezent vornehmen , baß auch das zarteste An-
standsgefühl dabei nicht verletzt wird . Dieses Versäumniß wurde schon
in der „ N B . Ldsztg."

gerügt . Es geschah dies ernst und würdig,
und wir bedauern nur , daß es eben öffentlich geschah . . . Trotz¬
dem nun die fragliche Untersuchung von einem der ältesten und geach-
tetsten Aerzte nicht nur unserer Stadt , sondern unsere« ganzen Landes
vorgenommen worden war , entblödet sich der „Bad . Beob . " nicht, den
Vorfall gänzlich entstellt und möglichst skandalös zu rezitircn . Der
Artikel strotzt von Cynismus u. s . w ."

— Tauberbischosshcim . Wie die „Tauber " berichtet, hatte der
am 1 . Jan . v . I . inHvchhausenin 's Leben gerufene, auf Gegenseitigkeit
der Theilnehmerberuhende Viehversicherungs-Verein , welcher ursprünglich
nur 9 Mitglieder zählte , im Januar d. I . bereits 42 und heute so¬
gar 55 Mitglieder. Derselbe hat in seiner fünsvierteljährigen Wirk¬
samkeit schon Vieles geleistet, indem er während dieser kurzen Zeit bei
neun Unglücksfällen— er vergütet vorläufig nur die Hälfte des Scha¬
dens — mit beiläufig 120 fl . den Betroffenen den so erwünschten Er¬
satz bot . Dies dürfte beweisen , was Vereinigung vieler , wenn auch
nur geringer Kräfte zu eineur Ganzen zu leisten vermag .

* London , 11 . Apr. Der Sturm , welcher vor mehreren
Tagen de« Kanal aufwühlte und mehreren Fahrzeugen den Untergang
bereitete (Menschenleben sind diesmal glücklicher Weise nicht verloren
gegangen) , hat nicht weniger als 4 unterseeische Kabel zer¬
rissen , zwei belgische und zwei französische . Dadurch ist die tele¬
graphische Verbindung von Dover sowohl nach Ostende , wie nach
Calais unterbrochen . Der Dienst nach Frankreich wird jetzt über
Dieppe, der nach Deutschland und dem Norden Europa 'S über Holland
und Hannover versehen.

Nachschrift.
Telegramm .

st Perlin , 14 . Apr. Der „Staatsanz .
" bringt eine Prä¬

sidialverordnung , wodurch das deutsche Zollparlament
auf den 27 . April einberufeu und der Vorsitzende des Zoll -
Bundesraths mit den nöthigcn Vorbereitungen beauftragt
wird .

Frankfurt , 14. Apr ., 2 Uhr 42 Min. Nachm . Matt eröffnet. Schluß
fester. Ocsterr . Kreditaktien 18 ^/) , Staatsbahn-Aktien 255 '/ ,̂ National
52, Steuerfreie 49'/», 1860r Loose 73 /̂», Oesterr. Valuta 101, 4proz.
bad . Loose 96 '

, r , Amerikaner 75, Gold 138' ft .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

10 . April. Barometer .
Ther¬

mo- Wind . Himmel . Witterung.

Morgens 7 Uhr27 " 7,60" ' Meter,-i- 3,5 N .W ganz bew. trüb, Schnees !.
Mittags 2 „ „ 7,90 '" ft- 4,5 stark „ „ Sonbl. rauh
Nachts 9 . . 8,02 '" 2.5 N. schw. „ sternhell, frisch

11 . April.
Morgens 7 Uhr27 " 8.33'" -i- 2,5 N. ganz bew. trüb, Schnee
Mittags 2 „ . 8,07 '" 1- 4.5 S .W. „ Graupeln
Nachts 9 , , 7 .95 '"-i- 2,5 - - ' „ Regen

Verantwortlicher Redakteur:
Or. I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Donnerstag 16 . Apr . Mit allgemein aufgehobenemAbonne¬

ment . Zum Vortheil der Pensionsanftalt der Großh . Hof¬
bühne . Neu einstudirt : Der Troubadour , große Oper
in 4 Akten , von Verdi .

Theater in Baden .
Mittwoch 15 . Apr . Wer soll Minister sein ? Schau¬

spiel in 5 Akten , von Melchior Mehr .

Karlsruhe , 14. Apr . Wir veröffentlichen heute den Prospekt
der bereits vor einigen Tagen angekündigten 5proz. Anleihe der hessi¬
schen Ludwigsbahn. Der Erlös dieser Anleihe ist zur Beschaffung des
größten Theils des Baukapitals für die in Rheinhessen und Starken¬
burg zu erbauenden neuen Linien bestimmt, über welche Seitens der
Bahn durch die Generalversammlung vom 12. Februar Beschluß ge¬
faßt wurde. Durch die in vergangener Woche gefaßten Beschlüsse der
hessischen Kammer ist oie Garantie eines Reinertrags von 35,000 fl.
per Meile firirt worden , was bei einer Länge der Bahnen von insge-
sammt 22,s Meilen einer Gesammtgarantie für 800,000 fl Reineinnahme
glcichkömmt . Der ganze, auf 15 -/ . Mill. Gulden firirte PrioritätSanleihe-
Belrag erfordert dagegen für Verzinsung einen Betrag von nur 787,500 fl .
und ist selbst zuzüglich der treffenden Amortisalionsquote durch die
geleistete Staatsgarantie vollständig bedeckt. Außerdem ist aber in zwei¬
ter Linie das alte Netz der Ludwigsbahn unter Ausschluß der für die
früher» Anlehen darauf haftenden Lasten , also mindestens bis zum
Belauf des Ertrags der Aktien in 1867 etwa 8'/? Proz . -- - 1,487,500 fl.
auch für das neue Netz verhaftet. Da die staatliche Garantie unbe¬
dingt ist und erst erlischt, wenn die sämmtlichen neuen Bahnen wäh¬
rend 5 aufeinanderfolgender Betriebsjahre 50,000 fl per Meile Rein-
erträgniß geliefert haben, da die neuen Linien ferner fast durchgängig
wohlhabende und ergiebige Gegenden durchziehen , so darf der für die
Verzinsung und Amortisation erforderliche Betrag als unbedingt ge¬
sichert angesehen werden .



Hessische Ludwigs-Eisenbahn-Gesellschaft.
Emission

von L Millionen Thalern — 7 Millionen Gulden,
S > Prioritäts -Obligationen ,

auf Grund der Garantie der Großherzoglich Hessischen Regierung
vom 4. April 1868.

Auf Grund der Beschlüsse der außerordentlichen Generalversammlung der Aktionäre vom 12. Februar
l. I . und der von Sr . Königlichen Hoheit dem Großherzog verliehenen Konzessionsurkunde vom 4 . April 1868
nimmt die hessische Ludwigs-Eisenbahn-Gesellschaft eine Prioritäts - Anleihe von 9,000,000 Thlr . oder
15,750,000 fl. auf , von welcher zunächst ^»,««0,«« « Thlr oder 7,««» ,« « « ft.
unter den nachfolgendenBedingungen zur öffentlichen Subskription aufgelegt werden :

1 ) die Obligationen lauten über je 200 Thlr . oder 350 fl .
2) sie tragen 5°/o Zinsen , halbjährlich am 1 . Januar und 1. Juli zahlbar .
Der erste Coupon läuft von, 1. Juli d. I . ab und ist zahlbar am 1 . Januar 1869. Dre Zahlung erfolgt

an sämmtlichen Zahlstellen der hessischen Ludwigs -Eisenbahn - Gescllschafr , und zwar im festen « erhältniß von
7 fl . — 4 Thlr .

3) Die Obligationen können innerhalb zehn Jahren weder amortisirt , noch gekündigt oder convertirt
werden. Nach Ablauf der ersten zehn Jahre beginnt die Amortisation nach dem von der Grotzherzoglichcn
Regierung festzustellenden Amortisationsplane , wonach die ganze Anleihe in längstens 80 Jahren im Wege jähr¬
licher öffentlicher Verloosung getilgt werden soll.

4) Die aufgenommenen Kapitalien werden verwendet zum Ausbau der m der Allerhöchsten ConcessionS -
llrkunde vom 4 . April 1868 genehmigten Eisenbahnlinien in Rheinhessen und Starkenburg , insbesondere :

in Rheinhessen: der Linien von Mainz nach Alzey und von Bingen nach Alzey , nebst den drei

Grenzstrecken in der Richtung nach der bayrischen Pfalz ; „ . „
d . in Starkenburg : der Linien von Worms nach Bensyeun und von Darmstadt nach Erbach

im Odenwalde, mit einer Abzweigung nach Babenhausen .
5) Zur Sicherheit der auszugebenden Obligationen dienen :
g . in erster Reihe die Erträgnisse der neu zu erbauenden Bahnstrecken , deren Reinertrag von der Groß-

herzoglichen Regierung mit 35,000 fl. per Meile oder circa 800,000 fl . im Ganzen per Jahr aus die ganze
Dauer der Concession von 90 Jahren garantirt ist . Diese Garantie erlischt nur in dem Falle , wenn der Rein¬

ertrag der betreffendenLinien im Ganzen während fünf auf einander folgenderJahre die Summe von 50,000 fl .
per Meile »der circa 1,100,000 fl . zusammen erreicht hat .

d . In zweiter Reihe die Erträgnisse sämmtlicher übrigen Linien der hessischen Ludwigs- Eisenbahn - Gesell¬
schaft, soweit dieselben nicht durch Zinsen und Amortisationen der seither aus dieselben radicirlen Anleihen im
Gesammtbetrage von 13,800,000 fl . in Anspruch genommen sind.

Die in demselben Range , wie die dermalen auszugebenden 4,000,000 Thlr . — 7,000,000 fl. noch weiter

zu emittirenden 5,000,OM Thlr . — 8,750,000 fl . dürfen nicht vor dem Monat Mai des Jahres 1869 ausgc-

geben werden.
' 6) Die Subskription auf die dermalen auszugebenden 4,OM,OM Thlr . — 7,OM,OM fl . findet statt zum
Course von 100 Proz . bei sämmtlichen unten genannten Stellen am 16. und 17. des laufenden Monats .

Für die subskribirten Beträge ist eine Kaution von 10 Proz . in Baar oder Werthpapieren zu hinterlegen.
An dem Tage, wo das aufgelegte Quantum von 20,000 Obligationen gezeichnet ist , wird die Subskription ge¬
schlossen ; wegen etwaiger Ueberzeichnung findet verhältnißmäßige Reduktion der Zeichnungen des Schluß¬
tages statt.

7) lieber die zugetheilten Beträge werden den Subskribenten Certifikate ausgestellt, gegen welche am
1 . Juli d. I . die definitiven Obligationen erhoben werden können. Die Einzahlung kann dis zum 1 . Juli
jederzeit unter Abzug von 5 Proz . Zinsen erfolgen. Zeichnern , welchen mehr als 4000 Thlr . ( — 7000 fl .)
Obligationen zugetheilt werben , können die Einzahlung in vier Raten : am 1 . Juli , 1 . September , 1 . Novem¬
ber 1868 und 1 . Januar 1869 leisten und erhalten bei jeder Zahlung die entsprechende Zahl von definitiven
Obligationen .

Bei der Einzahlung wird die geleistete Kaution ganz oder nach Verhältniß der geleistetenZahlungen ohne
Zinsen zurückgegeben oder in Anrechnung gebracht .

Mainz , den 7. April 1868 .
Der Berwalturrgsrath .

Auf Grund des vorstehendenProgrammes des VerwaltungsratheS der hessischen Ludwigs- Eisenbahn-

Gesellschaft wird die Subskription auf _ . „
4 Millionen Thaler ( 7 Millionen Gulden ) Nominal 3 Proz Prioritäts -

Obligationen
der genannten Eisenbahn-Gesellschaft

Donnerstag den 18 und Freitag den 17 . April d I .

zum Pari -Eo « rs bei den nachverzetchneten Stellen in den Vormittagsstunden von S bis 12 Uhr staltfinden.
In Mainz bei der Hauptkaffe der hessischen LubwigS -Bahn .

„ „ den Herren Model , Schmitz 8» Cie .

„ Mannheim und Heidelberg bei den Herren
Liüslvi , i ILttlti sL TA«.

bei - er Bank für Handel Lt Industrie .
„ . Filiale der Bank für Handel Sk Industrie .
„ den Herren Pflaum L» Cie .
„ „ , Codn , Bürgers « Cie .
„ dem A . Schasfhansen 'schen Bankverein.
„ den Herren Sal . Oppenheim jun . « Cie .
„ „ „ Meyer Cie .
„ „ „ Ed . Frege « Cie .
„ der Norddeutschen Bank

Prospekte und Abdrücke der Allerhöchsten Concessions -Urkunde vom 4 . April 1868 sind bei den vorgenann¬
ten Stellen zu erhalten.

Darmstadt , den 7. April 1368.
Im Namen des Uebernahms - Eonsortiums :

Z .k.228._
Bank für Handel Hs Industrie .

Die Herren G . Müller Sk Cons. in Karlsruhe und
ZHM6 in Badeu - Baheu

sind von uns beauftragt , von unseren hypothekarisch gesicherten 5°/„ Pfandbriefen , deren Verzinsung in effektivem
Silber ohne Abzug stattfindet, und welche durch Verloosungen am 1 . Februar und 1 . August jeden Jahres
sl pari heimbezahlt werden, zum Cours von 8 k V- °/o zu verkaufen.

Wien , im Februar 1868.
Kais . Königl . Privil . allgemeine österreichische Boden Credit - Anstalt

Belgische Gesellschaft der vereinigten Rentner.
( Ueberlebens - , Spar - Ausstattungs - Verein .)

Wir haben die Ehre , unfern resp . Subscribenten anzuzeigen,, daß wir unsere
kur 8ü6äeul86llluuä

dem Herrn Ls1lI1 -L6rlSÜ186r in IVlNNNllSilll übertragen haben.
Die Bureaur derselben sind von heute an in Lit. 0 6 Nr . 6 (HeidelbergerstraßeNr . 32) in Mannheim ,

und ist nunmehr Alles, was unsere süddeutschen Geschäfte betrifft, dahin zu adressiren.
Lrimsol , 1 . April 1868.

vis VsrvLltrms äsr Ssssllsolistt äor vsrsiolztso Lsotosr .

Indem wir «ns auf vorstehende Anzeige beziehen , empfehlen wir unsere Dienste zu neuen Aufnahmen
und find zu allen darauf bezüglichen Erklärungen gerne bereit.

HsMarüsiiu , April 1868.
DL« Ssosrul -^ ssotrer kttv 8LSclsvt » ott1s,ru1 äsr dslsisattsn SsssIIsottntt äsr

vsrsirttgflSQ Dsotusr .
Der General -Bevollmächtigte :

Ladv -Lsnsivssr .

Thätige Agenten werden noch engagirt. Z .k.103.

Mel L klMioli llelltztiil in LeeurliliZe»
bei Konstanz ( Schweiz ) .

Der Unterzeichnete bringt hiemit sein für einen Sommeraufenthalt in der angenehmsten und schönsten
Gegend des Bodensce 'S befindliche Etablissementin freundliche Erinnerung und Empfehlung .

Der Pensionspreis beträgt , inclusive Frühstück, Mittagessen, Logement und Benutzung meiner Secbad -
anstalt , 20 — 25 Frs . pr . Woche . Die Zimmer sind auf das bequemste sowohl für Einzelne wie für ganze
Familien eingerichtet.

Z .k.203. Der Proprietär : 8 .

„ Darmstadt
, Frankfurt a . M .
„ Stuttgart
„ Berlin
, Köln

I Leipzig
„ Hamburg

Zur gefälligen Beachtung für die Herren
Ofsteiere , Aerzte , Militär - Verwaltüngs

Beamte und Civilbeanrte .
Bezugnehmend auf unsere vorangegangenen Inserate haben wir Unterzeichnetehier

Ätr . V . Ecke tzrr tzanHeK ^ reche .
unsere Filiale für sämmtliche Militäreffekteu , Uniformtrnngrn , AnSrnstungSgegrnstanVe jeglicher Art aus
eigener Fabrik eröffnet .

Hochachtungsvoll
I » II D « IL» iiL 6k Lviiip .,

Königs. Kofiieferanten und Kabrikaul sämmtlicher Wililpreffekteu.
Z k 233 Berlin , Lager Unten - en Linben S«

_ Fabrik Lindenstraße Nr . 28
Z .i.29. Hamburg - Amerikanische packetfahrt - Actien - GeskUschaft .

Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg uud New - Aork
Southampton anlaufend, vermittelst der Post-Dampfschiffe

Germania , Mittwoch, 15. April l Saxonia, Mittwoch» 6 . Mai , S>
« llrmannia» da . 22. April IZ i Hammoaia » da. 13. Mai >-z
Cimbria , da. 29 . April l » l Borussia , A Sonnabend , 16 . Mai I »
Bavaria, >1 Sonnabend , 2. Mai 1 ?- I Holsatia , Mittwoch» 20 . Mai 13

Wrstphalia (im Bau)
MM " Die mit A bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an.

Paffagepreiser l-krste Kajüte Pr . Cr ! . Tkir . L « S » Zweite Kajüte Pr . Crt . Thlr . INO ,
Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . AN .

Fracht Pfd . St . 2. — pr . 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Primage , für ord. Güter nach Uebereinkunft .
Briefporto von und nach den Verein . Staaten ck Sgr. Briese zu bezeichnen „perHamburger Dampsschiss ".

Näheres bei dem Schiffsmakler Auflust Bolten , Wm . Millcr ' S Nachfolger , Hamburg ,
und den bevollmächtigten Agenten Walther Lf v . Reckow , Mich . Wirschina ,
Rabus Af Stoll und I M Bielefeld in Mannheim ._
Stuttgart. Heilgymnast . Anstalt von vr. A.Roth,

Olga -Str . 26 .
In der seit nächstdem 10 Jahre bestehenden Anstalt beginnt »ach Ostern ein neuer Kursus für Leidende

mit Rückgrat-Verkrümmungen , Gelenks-Affektionen, besonders Klump - , Platt -, Pferde -, Spitz-Fuß , Läh¬
mungen verschiedener Art , chron . Brust - und Unterleibs -Krankheiten rc. Z .k.128 .

Taudcrthalbah ».
Bergebnng von Hochbauten.

Die Herstellung von provisorischen Gebäuden auf dem Bahnhofe in Wertheim , veranschlagt wie folgt :

Nr . Bezeichnung der Arbeiten Aufnahms¬
gebäude

Wagen¬
remise

Lokorm
remi

8 Summa

Grab - und Maurerarbeiten .
fl. kr. fl. kr. fl. kr. « fl. kr.

l . 4,301 8 2,890 22 3,136 51 l 10,328 21
II . Gyvserarbeit . 1,801 50 —

2,244
— S 1,801 50

lll . Zimmerarbeit . 6,373 42 2,357 27 10,975 S
IV . Schreinerarbeit . 2,181 47 408 28 502 24 I 3,092 39
V . Glaserarbeit . 779 16 179 44 129 20 » 1 .088 20
VI . Schlofferarbeit . 1,215 51 262 — 674 50 I - 2,152 41
VlI . Blechnerarbeit . 433 49 — _ > _ — » 433 49
VtU. 1,575 44 — _ _ — > 1,575 44
IX. Tüncherarbeit . 851 27 — — — — - 851 27

I Summa
wird am

19,514 34 6,097 34 6,687 52 I 32,300 —

Mittwoch den 22. d. Ms . , Nachmittags 2 Uhr,
im Summissionswege auf unserem Bureau dahier vergeben.

Angebote auf einzelne oder sämmtliche Arbeiten sind vor der Summisfionservffnung nach Prozenten de«
Voranschlages schriftlich , verschlossen, mit der Aufschrift „Hochbauarbeiten" bei uns einzureichen.

Pläne , Kostenüberschlägeund Bedingungen können jederzeit bei uns einqesehen werden.
Wertheim , den 10. April 1868.

Großh . Eisenbahnbau-Jnspektion .
_ _ _ H elbing .

Z .k.240 . Engen .

Danksagung
Vor 10 Jahrm hat mein seliger Mann sein Leben

bei der Gesellschaft 1 .» Mvlxv in Brüssel
für 6000 FranrS versichert , und dafür während die¬
ser Zeit die Gesammtsumme von 1350 Franks 54
Centimes in gleichen Jahresprämien bezahlt .

Für die pünktliche Auszahlung der Versicherungs¬
summe von 6000 FranrS spreche ich hiermit der Le¬
bensversicherungs- Gesellschaft Li» Mvig ;«
meinen besten Dank aus , und insbesondere auch ihrem
Grneral -Bcvollmächtigten für Süddeutschland , Herrn
Saha-Benfiagrr in Mannheim, für die rasche und
coulante Regulirung .

Ich kann daher diese Anstalt aufs wärmste em¬
pfehlen.

Engen , im April 1868 .
Marie Schmidt, geb. Roos ,

Steuerperäquators -Wittwe .

Z .k.232. Pforzheim .

Anerkennung.
Die englische Lebensversicherungs- Gesellschaft „Iba

kraskam " in London hat mir heute die Summe von
50,000 Fs . , für welche meine ohnlängst verstorbene
Ehefrau und ich gegenseitig versichert waren , nebst
1385 FS. 30 C . Gewinn -Amheil ansbezahll.

Dies zur Empfehlung genannter Gesellschaft .
Pforzheim , den 11 . April 1868.

I . Marqnard,
Mühlebesitzer.

- Ei » .

u . s. w . nach vorzüglichen! Systeme. Z .k.60.
Maschinenfabrik I . H. Neinhardt in Mann heim.

Z .i.862 . Karlsruhe .

Verkauf von alten Eisenbahn-
Schienen.

Mit Ermächtigung Grotzh. Direktion der Verkehrs¬
anstalten werden wir Montag den 27 . April
d. I . , Vormittags 10 Uhr , auf unserem Geschäftszim¬
mer den auf circa 30,000 Zftr. veranschlagtenVor¬
rath an alten Schemen und Schienenstücken von ver¬
schiedener Länge und Profil an den Meistbietenden
öffentlich versteigern.

Kaufliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken ein¬
geladen , daß die Abfuhr des versteigerten Materials
14 Tage nach erfolgter Ratifikation des Steigerungs -
protokolles beginnen und innerhalb 3 Monaten been¬
det sein muß , sodann daß Zahlung bei der Abfuhr ge¬

leistet werden muß.
Karlsruhe , den 31 . März 1868.

Großh . Verwaltung der Eisenbahn-Magazine .
Weißlinge r .

Z .k.1457
"

K arlsruhe .
'

Dielenlieferung.
Zur Anfertigung von Thüren und Fußböden in dm

neuen Kasernbauten in Gottesaue und Durlach sollen
die nöthigen Dielen mit einer Lieferzeit von drei Mo¬
naten im SoumissionSwege verakkordirt werden , und
zwar :

r>) für GotteSane
100 Stück 15' lange, 9' /z " breite, 14' " dicke,

3500 „ 15'
„ 9 " '

. 12'" .
d) für Durlach

60 Stück 15 ' lange, 9V- " breite, 14' " dicke,
1800 . 15'

„ 9 "
„ 12'" .

halbreine gemodelte tannene Schlaufdielen .
Deßfallsige schriftliche Angebote zur Lieferung des

ganzen Bedarfs oder eines Theils desselben, nach Gar¬
nisonen getrennt, sind mit der Aufschrift „ Dielen¬
lieferung" versehm

! Freitagden24 . d . Mts . ,
i Mittags 12 Uhr ,

auf dem Militär - Baubureau , Innerer Zirkel Nr . 31 ,
j wo auch die speziellen Bedingungen aufgelegt find,

portofrei einzureichen .
Karlsruhe , den 7 . April 1868.

Der
Militärbaumeister
Hochstetter ,

Baurath und Professor.

Z .g .182 . Karlsruhe .
Liegenschafts -Verstei¬

gerung .
Nachbeschriebene , dem Schrei «» Heinrich R «rsch>

Häuser und seinen Kindern dahier gemeinschaftlich ge¬
hörige Behausung sammt Zugehörde wird

Freitag de« 1. Mai d . A » Nachmittag« 2 Uhr»
im Geschäftszimmerdes Unterzeichnete «, Waldhorn»
straße Nr . 30 » der Gemeinschaftstheilung wegen
öffentlich versteigert, und der Zuschlag sogleich ertheilt,
wenn der Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Ein zweistöckiges Wohnhaus , mit zweistöckigem
Seitenbau rechts (Stiegenhaus ) , in Verbindung mit
zweistöckigem Ouerbau , mit Anbau und Seitenbau
rechts, im 2ten Hof, einschließlich des HausplatzeS un-
aller liegenschaftlicher Zugehörde, in der Blumenstrope
dahier , unter Nr . 8 , neben Geschwister Kraft und
Schneider Hartmamr gelegen , Schätzungspreis 7500 st.

Die Versteigerungsbedingungen können inzwischen
bei dem Unterzeichneteneingesehen werden.

Karlsruhe , den 7 . April 1368.
Großherzogl. Notar
Karl Philippi .

Druck »nt» B - rlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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